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Mit Meineid , Blut und Wienten
—kannſt

du ſchweigen ?

Sei ruhig ! Nacht hüllt 112 eThaten ein !

(Lyſiart ſchaut ſie an. )

Chor . Welch ' Entſetzen ! Welch Gericht !

Die Vergeltung ſchlummert nicht .

8Lyſiart . Hört ! daß Wahnſinn aus ihr ſpricht !

Adolar . Hal mir tagt ein ſchrecklich Licht! ) ( Vo

Erzittre , ruchloſes Paar ! Es naht d

Der Himmel fühn t bedrückter Unſchuld Süche
Lyſiart . Was ziſcheſt aus dem Staub du , nicht ' gerDe

Wurm ?

Vaſallen , werft den Frenudling in den Thurn

Freudi es Erſtau⸗
(Reiſſige auf Adolar eindringend. Er inſturz auf.

nen in Jub d).
Chor . Heil , Adolar ! In ſeiner Väter Hallen .

(Sich liebkoſendum ihn drängend

Geliebter , unſ ' re Demuth dich verſöhne !

Eglantine ( aus dumpfer Betäubung erwachend und ſich in die Arme ihrer

Frauen ſtürzend ) . Er iſt ' s! in

ſeiner Glorie,ſeiner Schönel

Weh mir !

Lyſiart . Verderben , Fluch euch Allen !

Verwegne Knechte , büßend ſollt ihr fallen !

Ur . 2A. Duett mit Chor .

Chor (ſich drohend gegen LTyſiart gruppirend ) . Trotze nicht , Ver⸗

meſſ ' ner !

Strafe dräut , Verräther !

Tilgt das Werk der Nacht .

Zitt ' re , Gottvergeſſ ' ner !

Birg dich , Miſſethäter !

Gottes Auge wacht —

Adolar . Zum Kampf , zum Gottgerichte ,
Verruchter Frevler , du !

Euryanthe .



Lyſiart . Daß ich dich. Feind ! vernichte ,

Jauchzt mir der Abgrund zu !
Adolar . Dein ſe 1 e8 Herz durchwühle

Mein ſi ieggewoh nter Stahl !

Lyſiart . Dein ſtrömend Herzblut kühle

Der Seele Folterqual

Chor . /Schande nur und Verderben ,
5 ſt ewig dir geweiht .

Lyſiart . 0 nicht um Mitleid werben ,

( Heran ! ich bin bereit !

Ur . 25 . Finale .

(Der König mit wenigem Gefolge tritt zürnend zwiſchen ſie.)

König. Laßt ruh ' n das Schwert , der höchſte Richter

naht ,

Der Rächer jeder Frevelthat !
(Alles beugt ſich ehrerbietig. Lyſiart, das Schwert ſenkend, zieht ampffertig zurück.)

Adolar . Mein König , hör' den gräßlichſten Verrath !

Wir ſind getäuſchet , aller Tugend Bildniß

War Euryanthe — Weh mir ! in der Wildniß

Verlaſſen irret ſie umher —

Hilf , rette , ſtrafe ! —

König. Hemme deine Klagen

Faſſ ' dich , als Held das Gräßlichſte zu tragen

Dich ſegnend iſt das treu ' ſte Herz gebrochen !

Eglautine (in teufliſcher Luſt auffahrend ) . Triumph Jgerochen
Iſt meine Schmach! der Feindin Herz gebrochenl
Es ſtürmt der Tod durch deine Bruſt !

Betrogner ! war dir meine Glut bewußt ,
Wie legteſt ſorglos und vermeſſen
Die Schlange du an der Geliebten Bruſt ?
So hatteſt du mein Flehn vergeſſen ?
Vergeſſen meinen Todesſchmerz ?
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